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Beschreibung

Die Erfindung bezieht sich auf eine Zusatzsiche-
rung fur Fenster oder Tlren, mit mindestens einem Rie-
gel, der mit dem Handgriff eines Fligelbeschlags aus
einer Offnungsstellung in eine Kippsicherungsstellung
oder in eine SchlieBsicherungsstellung verstellbar ist,
mit einem am Blendrahmen angeschlagenem
SchlieBkasten, in den der Riegel in seiner SchlieBsiche-
rungsstellung eingreift, mit einem am SchlieBkasten
senkrecht zur Rahmenebene klappbeweglichen Sperr-
blgel, in den der Riegel in seiner Kippsicherungsstel-
lung eingreift, und mit einem Riegelantrieb, der bei
Schwenkverstellungen des Handgriffs in entgegenge-
setzten Schwenkrichtungen unterschiedlich gro3e Ver-
schiebungen des Riegels bewirki.

Eine Zusatzsicherung mit den vorgenannten Merk-
malen ist aus der DE 42 00 868 Al bekannt. Fr die Kipp-
sicherungsstellung und fiir die SchlieBsicherungsstel-
lung ist je ein separater Riegel vorhanden. Jeder Riegel
ist mit dem Handgriff dauernd antriebsméaBig verbun-
den. Infolgedessen fuhrt jede Bewegung des Handgriffs
zu gegenlaufigen Bewegungen der Riegel. Aus der mitt-
leren, der Offnungsstellung entsprechenden Stellung
beider Riegel muB jeder Riegel gleich weit vorgescho-
ben und zurilickgezogen werden kdnnen, so daf3 die Zu-
satzsicherung in Riegellangsrichtung grundsatzlich ver-
gleichsweise groB3 baut. Ferner ist von Bedeutung, dafi
bei der bekannten Zusatzsicherung jede Stdérung der
dauerhaften Verbindung zwischen dem Handgriff und
den Riegeln dazu fuhrt, dafB letztere nicht mehr bewegt
werden konnen. Insbesondere kdnnen sie nicht mehr
aus ihrer Kippsicherungsstellung bzw. ihrer SchlieBsi-
cherungsstellung in die Offnungsstellung bewegt wer-
den.

Demgegeniiber liegt der Erfindung die Aufgabe zu-
grunde, eine Zusatzsicherung mit den eingangs ge-
nannten Merkmalen so zu verbessern, daf3 der Riegel-
antrieb keine standige Verbindung zwischen dem Hand-
griff und dem Riegel darstellt, wobei die Zusatzsiche-
rung auch mit einem einzigen Riegel auskommen kann.

Diese Aufgabe wird dadurch geldst, dal3 der Rie-
gelantrieb und der Riegel mit relativem Bewegungsspiel
gekuppelt sind, das zumindest dem Unterschied der
Riegelverschiebungen entsprechend bemessen ist.

Fir die Erfindung ist von Bedeutung, daB3 eine dau-
ernde Kupplung zwischen dem Riegelantrieb und dem
Riegel vermieden wird. Infolgedessen wird der Riegel
nur dann bewegt, wenn der Riegelantrieb nach Uber-
windung des relativen Bewegungsspiels mit dem Riegel
in Eingriff kommt. Zugleich wird dadurch erreicht, dai3
nur ein einziger Riegel von dem Riegelantrieb beauf-
schlagt wird, was bei zwei Riegeln den Vorteil bietet, den
nicht bendtigten Riegel ruhen zu lassen, was aber auch
die Mdglichkeit gibt einen einzigen Riegel einzusetzen,
der dann fir den Eingriff des Riegelantriebs in geeigne-
ter Weise ausgebildet sein mufB3. Das relative Bewe-
gungsspiel zwischen dem Riegelantrieb und dem Rie-
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gel muB3 in beiden durch den Handgriff bestimmten Ver-
stellrichtungen so bemessen sein, daB sich die ge-
wilinschten Riegelverschiebungen ergeben. Es ist also
erforderlich, dal das Bewegungsspiel zumindest die-
sem Unterschied der Riegelverschiebungen entspre-
chend bemessen ist. Der Riegelantrieb kann aber auch
so ausgelegt werden, daf3 zusétzlich zu dem durch die
erforderlichen Riegelverschiebungen bedingten Bewe-
gungsspiel jeweils weiteres Bewegungsspiel vorhan-
den ist, damit nicht jede geringfliigige Bewegung des
Handgriffs sogleich zu einer Riegelverschiebung fuhrt.
Eine solche unerwiinschte Riegelverschiebung kénnte
sich stdérend auswirken, namlich im Sinne einer Behin-
derung einer Fligelverstellung, wenn bei der Fligelver-
stellung der Handgriff geringfugig bewegt wird, bei-
spielsweise weil die bedienende Person den Handgriff
beim Verstellen des Fliigels bereits beaufschlagt, ohne
dafB der Fligel bereits in derjenigen Endstellung ist, in
der dann der Handgriff zu betatigen ware.

Damit der Riegelantrieb und der Riegel in einen
méglichst sicheren gegenseitigen Eingriff gelangen
kénnen und damit der Schwenkbewegungsbereich des
Handgriffs méglichst vollstdndig zum Antreiben des Rie-
gels ausgenutzt werden kann, wird die Zusatzsicherung
s0 ausgestaltet, daB3 das relative Bewegungsspiel fast
ausschlieBlich fur die Schwenkverstellung des Hand-
griffs im Sinne einer Verstellung des Riegels in seine
Kippsicherungsstellung vorgesehen ist. Das relative
Bewegungsspiel zwischen dem Riegelantrieb und dem
Riegel wird also fast ausschlieBlich im Hinblick auf den
Unterschied der Riegelverschiebungen zwischen Kipp-
sicherungsstellung und SchlieBsicherungsstellung be-
stimmt.

Von besonderem Vorteil ist es, die Zusatzsicherung
s0 auszugestalten, dafi der Riegel vom Riegelantrieb
entgegen der Kraft einer Rlckstellfeder beaufschlagbar
ist. Die Rlckstellfeder unterstitz die Rickstellung des
Handgriffs und bewirkt vor allen Dingen, daf3 der Riegel
unabhéangig vom Handgriff aktiv in seiner Offnungsstel-
lung gehalten ist.

Konstruktiv wird die Beaufschlagung des Riegels
mit der Kraft einer Rilickstellfeder dadurch erreicht, daB
die Ruckstellfeder den Riegel oder einen Abstiitzvor-
sprung des Riegels als Zugfeder oder als Druckfeder
beaufschlagt. Infolgedessen kann die konstruktive Aus-
gestaltung der Zusatzsicherung vergleichsweise freizi-
gig durchgefihrt werden, wobei die Ausgestaltung des
Sicherungsgehauses in Abstimmung auf den Riegelan-
trieb unproblematisch ist.

Es ist zweckmaBig, wenn ein einziger Riegel vor-
handen ist. Ein solcher Riegel kann symmetrisch zum
Riegelantrieb ausgebildet werden. Der Teileaufwand
wird reduziert. Bei gleicher BaugréBe kénnen die Ab-
messungen des einzigen Riegels vergréBert werden,
um so die Stabilitdt der Zusatzsicherung zu verbessern.
Eine derartige Zusatzsicherung baut senkrecht zur
Schwenkachse des Handgriffs in allen Richtungen ver-
gleichsweise klein, insbesondere in Richtung quer zur
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Riegelachse.

Es ist von besonderem Vorteil, wenn die Riegelach-
se die Schwenkachse des Handgriffs rechtwinklig
schneidet. Die Baumassen der Zusatzsicherung kén-
nen bei dieser Ausgestaltung gleichmaBig um die
Schwenkachse des Handgriffs herum verteilt werden,
so daf3 die Zusatzsicherung entsprechend kompakt ist.

Die Zusatzsicherung kann so ausgebildet werden,
daB der Riegel zwei beidseitig der Schwenkachse an-
geordnete Rickspringe hat, an denen der Riegelan-
trieb wahlweise angreift. Infolgedessen kann der Rie-
gelantrieb im wesentlichen riegelabgewendet angeord-
net werden, so daf3 bei seiner Ausbildung keine Rick-
sicht auf den Abstand zwischen der Schwenkachse und
der falzseitigen Fligelkante genommen werden muf.
Dieser Abstand ist in der Regel vorgegeben und wird
zum grofBen Teil bereits fur die Anordnung des Eingriffs-
endes des Riegels in der Offnungsstellung des Fliigel-
beschlags benétigt.

Im vorbeschriebenen Sinn ist es weiterhin vorteil-
haft, wenn der Riegelantrieb mindestens ein Riegelstell-
teil hat, das der Eingriffsseite des Riegels abgewendet
neben der Schwenkachse des Handgriffs angeordnet
ist. Die Anordnung des Riegelstellteils neben der
Schwenkachse des Handgriffs ist im Sinne der Kom-
paktheit der Zusatzsicherung von Vorteil.

Eine einfache Ausgestaltung der Zusatzsicherung
kann dadurch erreicht werden, daf3 das Riegelstellteil
direkt an einem Riegel oder an einem daran relativbe-
weglich oder starr angebrachten Schubteil angreift. Die
konstruktive Zwischenschaltung weiterer Bauteile ertib-
rigt sich.

Eine Ausgestaltung der Zusatzsicherung besteht
darin, daB das Riegelstellteil beziiglich der Schwenk-
achse verdrehfest und durch Verschwenken des Hand-
griffs wahlweise mit zwei den beiden Sicherungsstellun-
gen zugeordneten Schubteilen fur zwei Riegel oder mit
Rickspriingen eines einzigen Riegels in Eingriff zu brin-
gen ist. Infolge der verdrehfesten Verbindung des Rie-
gelstellteils mit der Schwenkachse wird die Kreisbewe-
gung des Handgriffs und damit die entsprechende
Kreisbewegung des Riegelstellteils unmittelbar zur Er-
zeugung einer Schubbewegung des Riegels ausge-
nutzt. Das Schubteil oder der Rlcksprung eines Riegels
kann dazu herangezogen werden, die Umsetzung der
Kreisbewegung des Riegelstellteils in eine Schubbewe-
gung des Riegels konstruktiv zu erleichtern. Insbeson-
dere kann das Riegelstellteil im Hinblick auf Abwéalzvor-
gange an einem Schubteil oder an einem Ricksprung
gestaltet werden. Vielfdltige Ausgestaltungen sind még-
lich.

Eine vorteilhafte Ausgestaliung der Zusatzsiche-
rung besteht darin, daf3 die Schubteile Zahnstangenab-
schnitte sind, und daf3 das Riegelstellteil ein Zahnrad-
segment ist, das durch Verschwenken des Handgriffs
mit je einem Zahnstangenabschnitt zweier Riegel oder
mit zwei Zahnstangenabschnitten eines einzigen Rie-
gels wahlweise in Eingriff zu bringen ist.
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Die Ausgestaltung des Riegelstellteils als Zahnse-
gement beschrankt den konstruktiven Aufwand fir die
Zusatzsicherung auf das notwendige zum Verstellen
der Riegel in begrenztem Umfang. Das Zahnradseg-
ment und die Zahnstangenabschnitte kénnen stabil ge-
nug ausgebildet werden um die erforderlichen Betati-
gungskrafte zu Ubertragen.

Die Zusatzsicherung kann dadurch vorteilhaft aus-
gestaltet werden, daf3 das Riegelstellteil ein im wesent-
lichen L-férmiger Nocken ist, und daB3 zwei geradlinig
geflhrte Schubteile vorhanden sind, die jeweils einen
separaten Riegel beaufschlagen. Der L-férmige Nocken
baut besonders klein. Zwischen ihm und den beiden
Riegeln kénnen die Schubteile stabil und mit kleinen Ab-
walzwegen gebaut werden.

Die Zusatzsicherung kann des weiteren so ausge-
staltet werden, daf3 das Riegelstellieil eine Antriebs-
scheibe mit einem zugespitzten Vorsprung ist, der mit
als Kurvenstiucke ausgebildeten Schubteilen zweier
Riegel zusammenwirkt. Die Antriebsscheibe ist ein sehr
einfaches Bauteil, wie auch die mit ihm zusammenwir-
kenden Kurvenstiicke, welche an den beiden Riegeln in
geeignete Stellung angebracht sein kénnen. Es 1aBt
sich eine sehr freizligige Ausgestaltung der Abwalz-
strecken erreichen, insbesondere lassen sich langere
Abwalzstrecken im Sinne eines vergleichsweise gerin-
gen VerschleiBes erreichen.

Die Zusatzsicherung kann auch so ausgestaltet
werden, daf3 das Riegelstellteil ein im wesentlichen T-
férmiger Nocken ist, der unterschiedlich lange Dach-
schenkelvorspriinge flr gleich ausgebildete Rick-
springe eines Riegels aufweist. Infolge der unter-
schiedlich langen Dachschenkelvorspriinge kann auf
einfache Weise ein unterschiedlich grof3er Riegelvor-
schub erreicht werden.

Der Riegel kann in Bezug auf seine L&ngsachse
véllig symmetrisch ausgestaltet werden, wenn der Rie-
gelantrieb im Gbrigen Rucksicht auf das Erfordernis der
ungleich groBen Riegelverschiebungen nimmt.

Eine weitere Ausgestaltung der Zusatzsicherung
kann darin bestehen, daf als Riegelstellteil zwei V-or-
mige Winkelhebel im Winkelscheitel begrenzt ver-
schwenkbar angeordnet sind, deren einer Winkelschen-
kel mit einem Riegelrlicksprung und deren anderer Win-
kelschenkel von einer Anstriebsscheibe mit je einem
schwenkachsenparallelen Mitnehmer beaufschlagbar
ist. Unterschiedliche Bemessung der Lange der Winkel-
schenkel und unterschiedliche Ausgestaltung des Rie-
gelrlicksprungs gestatten weitreichende Anpassungs-
méglichkeiten der Konstruktion hinsichtlich der erforder-
lichen Riegelvorschiibe.

Die Zusatzsicherung kann dahingehend ausgestal-
tet werden, daB als Riegelstellteil eine in der Riegelebe-
ne quergefiihrte Zahnstange ist, die Uber Schragflachen
mit entsprechenden Schragflachen von Riegelriick-
springen zusammenwirkt und von einer verzahnten An-
triebsscheibe beaufschlagbar ist. Die Enden der Zahn-
stangen und der Riegelrickspriinge kénnen groBflachig
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aneinander liegen, wobei Abwéalzbewegungen vermie-
den werden. Der Verschlei3 ist dementsprechend ge-
ring.

Die Erfindung wird anhand von in der Zeichnung
dargestellten Ausfuhrungsbeispielen erlautert. Es zeigt:
Fig.1 eine Ansicht einer ersten Ausfih-
rungsform einer Zusatzsicherung im
angebauten Zustand, jedoch ohne
Fligel- und Blendrahmen,
eine Untersicht des flligelrahmensei-
tigen Teils der Zusatzsicherung ohne
Bodenplatte,
den Schnitt A-C der Fig.1a,
den Schnitt D-E der Fig.1b,
der Fig.1 &hnliche Aufsichten bei un-
terschiedlich weit vorgeschlosse-
nem Riegel,
eine Seitenansicht der Zusatzsiche-
rung in Richtung A der Fig.1e,
der Fig.1a &hnliche Darstellungen
einer zweiten, der Fig.1 bis 1¢ ahnli-
chen Ausfihrungsform einer Zusatz-
sicherung, jedoch mit zwei Riegeln in
jeweils unterschiedlichen Riegels-
tellungen,
den Fig.2a bis 2¢ &hnliche Darstel-
lungen einer dritten Ausfihrungs-
form einer Zuatzsicherung,
den Fig.2a bis 2¢ &hnliche Darstel-
lungen einer vierten Ausfiihrungs-
form einer Zusatzsicherung,
den Fig.2a bis 2¢ &hnliche Darstel-
lungen einer flinften Ausfihrungs-
form einer Zusatzsicherung,
den Fig.2a bis 2¢ &hnliche Darstell-
lungen einer sechsten Ausfiihrungs-
form einer Zusatzsicherung, und
den Fig.2a bis 2¢ &hnliche Darstel-
lungen einer siebenten Ausfih-
rungsform einer Zusatzsicherung.

Fig.1a

Fig.1b
Fig.1c
Fig.1d,1e

Fig.1f

Fig.2a bis 2¢

Fig.3a bis 3¢

Fig.4a bis 4c

Fig.5a bis 5¢

Fig.6a bis 6¢

Fig.7a bis 7¢

Samtliche in den Figuren dargestellte Zusatzsiche-
rungen bestehen im wesentlichen aus einem am nicht
dargestellten Blendrahmen anzuschlagenden
SchlieBkasten 11 und einem am nicht dargesteliten Fli-
gelrahmen anzuschlagenden Sicherungsgehduse 33
far einen oder mehrere Riegel 10. Mit einem nicht dar-
gestellten Handgriff wird ein Vierkantstift 34 begrenzt
schwenkbeweglich angetrieben, namlich Ublicherweise
aus einer SchlieBsicherungsstellung in eine Offnungs-
stellung und aus dieser in derselben Drehrichtung in ei-
ne Kippsicherungsstellung. Das ergibt sich daraus, dafi
der Handgriff den Fliigelbeschlag aus der SchlieBstel-
lung in die Drehéffnungsstellung und in die Kippdfi-
nungsstellung verstellen muB3, um die gewlinschten Fli-
gelbewegungen durchfihren zu kénnen. Fig.1 zeigt den
kreisférmigen, von dem Handgriff bzw. der Olive abge-
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deckten kreisférmigen Bereich 35 sowie die diesen um-
gebende Rosette 36, wie sie bei Ublichen Fensterbe-
schlagen zum Einsatz kommen.

Der Riegel 10 wirkt mit dem SchlieBkasten 11 zu-
sammen, der einen topfférmigen, dem Riegel zugewen-
deten Kastenkdrper 37 hat, in dessen Hohlraum der
Riegelkopf 38 eingeschlossen werden kann. Die Befe-
stigung des Riegelkastens 37 erfolgt mit Befestigungs-
schrauben durch die Befestigungslécher 39 hindurch.
Eine WandanschluBplatte 40 ist mit Befestigungslé-
chern 41 versehen und zum Ausgleich etwaiger Distan-
zen zwischen der Wand und dem Kastenkérper 37 kén-
nen eine oder mehrere Distanzplatten 42 eingesetzt
werden, wobei der Riegelkasten 37 liber Befestigungs-
schrauben 43 mit der WandanschluBplatte 40 ver-
schraubt wird.

Am Kastenkérper 37 ist ein Sperrblgel 12 senk-
recht zur Rahmenebene klappbeweglich angeordnet.
Die Klappachse wird von einem Achsstift 44 od.dgl. ge-
bildet. Er gestattet die Klappbewegung des Sperrbiigels
12 z.B. in die in Fig.1d dargestellte Klappstellung. Der
Sperrblgel 12 ist mit einem Langsschlitz 45 ausgebil-
det, durch den der Kopf 46 des Riegels 10 hindurchge-
schoben werden kann, bis er in die in Fig.1d dargestellte
Stellung gelangt. In dieser Stellung befindet sich der
Hals 47 des T-férmigen Kopfvorsprungs 48 in der Ebene
des Sperrbugels 12, wahrend der Kopfvorsprung 48 in
den topfférmigen Kastenkdrper 7 hineingeschoben ist.
Der Riegel 10 kann noch weiter vorgeschoben werden,
so daf3 er die in Fig.1d dargestellte Stellung einnimmt.
Er hintergreift dann mit dem Kopfvorsprung 48 und mit
seinen AuBenschultern 49 eine Stahlplatte 50, die den
Hohlraum des topfférmigen Kastenkérpers 37 seitlich
bis auf eine Austrittséffnung 51 abdecki.

Wenn der Riegel 10 die in Fig.1d dargestelite Stel-
lung einnimmt kann das Gehause 33 und damit der mit
diesem fest verbundene Fligel weder gekippt noch ge-
schwenkt werden, weil der Riegeleingriff in den
SchlieBkasten 11 dies verhindert. Ist der Riegel 10 im
Vergleich dazu nur geméan Fig.1e vorgeschlossen, so
vermag der Kopfvorsprung 48 seitlich aus dem SchlieB3-
kasten 11 soweit herausbewegt werden, wie es der
Sperrblgel 12 zulant. Dementsprechend kann das Ge-
hause 33 und damit der Flliigel gekippt werden, wobei
derim Durchmesser diinne Hals 47 ein vergleichsweise
weites Kippen des Flligels bei nur geringer Klappbewe-
gung des Sperrbligels 12 zulaBt. In Fig.1f ist in der Sei-
tenansicht der gekippte Zustand dargestellt.

Aus Fig.1f ist ersichtlich, daB der Kastenkérper 37
von einer Ausgleichsplatte unterlegt sein kann, um et-
waige Distanzen zum Blendrahmen auszugleichen. Fig.
1f zeigt auch, dafB der SchlieBkasten 11 von einer Ab-
deckhaube 52 verkleidet sein kann. Das Geh&use 33
der Zusatzsicherung umkleidet den Riegel gemeinsam
mit einer Bodenplatte 53, die auf dem beweglichen Fli-
gel z.B. verschraubt ist. Fig.1b zeigt ein Befestigungs-
loch 54 der Bodenplatte 53. Die Bodenplatte 53 hat des
weiteren einen Befestigungsvorsprung 55 mit einem
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Befestigungsloch 56, mit dem das Gehause 33 befestigt
werden kann.

Das Gehause 33 ist des weiteren mit riegelparalle-
len Flhrungssticken 57 versehen, die beidseitig des
Riegels 10 an den Gehausewanden vorgesehen sind,
und zwischen sich den Riegel 10 derart fihren, dafB er
in Richtung seiner L&ngsachse 15 beweglich ist, jedoch
querdazu in der Darstellungsebene langsgefiihrt gehal-
ten wird. Im dbrigen erfolgt der Einbau des Riegels 10
zwischen der Bodenplatte 53 und dem Gehé&use 33 der-
art, daf3 der Riegel lediglich in der Darstellungsebene
der Fig.1a beweglich ist.

Der Riegel 10 ist mit beidseits des die Schwenkach-
se 15 bildenden Vierkants 16 angeordneten Ricksprin-
gen 17 versehen, welche die Schwenkachse 16 etwa
soweit Ubergreifen, wie der Abstand der Schwenkachse
von der falzseitigen Gehausekante 33' ist. Die Lange
des Riegels 10 bestimmt dementsprechend die Breite
des Geh&uses 33.

AuBen an den Rickspriingen 17 ist jeweils ein
Schubteil 18 in Gestalt eines Vorsprungs in Richtung auf
eine Gehausewand angeordnet. Zwischen einem
Schubteil 18 und einem Flhrungsvorsprung 57 ist eine
Rickstellfeder 13 angeordnet, die den Riegel 10 in die
in Fig.1a dargestellte Stellung zu drikken sucht. Die An-
ordnung der Schubteile 18 und der Federn 13 in Bezug
auf die L&ngsachse 15 des Riegels 10 ist symmetrisch,
so daf3 eine kippfreie Langsfuhrung des Riegels 10 er-
reicht werden kann.

Auf dem Vierkant 34 ist ein Zahnradsegment 19 ver-
drehfest angeordnet. Es wird gegen Verrutschen auf
dem Vierkant 34 durch die Bodenplatte 53 und ein im
Gehaduse 33 angeordnetes Sperrad 58 gehalten. Das
Zahnradsegment 19 erstreckt sich gemafB Fig.1c zwi-
schen der Bodenplatte 53 und dem Gehause 33 bzw.
dessen Sperrad 58. Seine Verzahnung 59 springt radial
vor, und zwar geman Fig.1a zwischen die Riickspriinge
17 und von der Gehduseseite 33' abgewendet. Die
Rickspriinge 17 weisen einander parallele Zahnstan-
genabschnitte 20 auf, in welche das Zahnradsegment
19 mit seiner Verzahnung 59 eingreifen kann, wenn es
vom Handgriff entsprechend verdreht wird. Die Anord-
nungdes Zahnradsegments 19 relativ zu den Zahnstan-
genabschnitten 20 ist so getroffen, daf3 eine Verdrehung
des Zahnradsegments 19 im Uhrzeigersinn zu soforti-
gem Eingriff in den unteren Zahnstangenabschnitt fihrt,
wahrend bei einer im Gegenuhrzeigersinn erfolgenden
Verschwenkung des Zahnradsegments zunachst das in
Fig.1a dargestellte Bewegungsspiel 9 Uberwunden wer-
den muB, bevor es zu einem Eingriff dieses Zahnrad-
segments 19 mit dem oberen Zahnstangenabschnitt 20
kommt. Das hat zur Folge, daB der Riegel 10 unter-
schiedlich weit vorgeschoben wird. Der Vorschub aus
der in Fig.1a dargestellten Offnungsstellung des Rie-
gels 10 erfolgt bei Verdrehung im Uhrzeigersinn sofort
und damitin die in Fig.1d dargestellte Stellung, wahrend
eine Verdrehung im Gegenuhrzeigersinn dazu fihrt,
dafB der Riegel 10 in die in Fig.1e dargestellte Stellung
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gelangt. Auf diese Weise wird mit Hilfe des Bewegungs-
spiels 12 erreicht, daB3 derselbe Riegel 10 einmal in sei-
ne SchlieBsicherungsstellung gemal Fig.1d und das
andere Mal in seine Kippsicherungsstellung geman Fig.
1e gelangt.

Die Fig.2a bis 2¢, 3a bis 3c und 4a bis 4c¢ zeigen
Aufsichten auf den fligelrahmenseitigen Teil der Zu-
satzsicherung und abgenommener Gehauseabdek-
kung.

In den Fig.2a bis 2c ist eine Zusatzsicherung dar-
gestellt, bei der als Riegelstellteil ebenfalls ein Zahnrad-
segment 19, vorhanden ist, das in derselben Weise aus-
gebildet sein kann, wie das Zahnradsegment 19 der Fig.
1 bis 1f. Unterschiedlich ist die Ausbildung der Zusatz-
sicherung mit zwei voneinander separaten Riegeln
10,10". Diese Riegel 10,10' sind jeweils bolzenartig aus-
gebildet und innerhalb des Gehauses 33 zwischen je
einem Flhrungsvorsprung 57 und einem U-férmigen,
dem Zahnradsegment 19 offen zugewendeten weiteren
Fihrungsvorsprung 62 langsgefuhrt. Eine weitere
Langsfiihrung jedes Riegels 10,10' ergibt sich durch
Langskanten 64 einer Ausnehmung 63 einer Bodenplat-
te 60, die mit Befestigungsléchern 61 am Fensterfligel-
rahmen befestigt werden kann.

Die Riegel 10,10' sind ruckstellfederbeaufschlagt.
Je eine Rickstellfeder 13 greift einerseits am Riegel 10
bzw. 10" an und andererseits am Gehause 33 bzw. an
einem mit diesem fest verbundenen Fihrungsvor-
sprung 57. Die Rickstellfeder 13 ist eine Zugfeder, die
den zugehérigen Riegel 10 oder 10' in der in Fig.2a dar-
gestellten Offnungsstellung zu halten sucht.

Jeder Riegel 10,10' ist mit einem Schubteil 18 ver-
sehen, das als Zahnstangenabschnitt 20 ausgebildet ist
und mit dem Zahnradsegment 19 zusammenwirken
kann, wenn dieses mit dem Vierkantstift 34 um die
Schwenkachse 16 verschwenkt wird. Wahrend der
Zahnstangenabschnitt 20 des Riegels 10 an dessen En-
de angeordnet ist, befindet sich der Zahnstangenab-
schnitt 20 des Riegels 10' in einiger Distanz vom Ende
des Riegels 10'. Infolgedessen gelangt das Zahnrad-
segment 19 bei einem Verschwenken im Gegenuhrzei-
gersinn erst nach Uberwindung eines vergleichsweise
groBen relativen Bewegungsspiels in Eingriff mit die-
sem oberen Zahnstangenabschnitt 20, so daf3 der Rie-
gel 10' entsprechend weniger weit vorgeschoben wer-
den kann, wenn der Handgriff die vorbeschriebene
Schwenkverstellung absolviert hat. Fig.2b 148t dies im
Vergleich zu Fig.2c erkennen. Der Riegel 10" wird etwas
weniger weit ausgefahren, als der Riegel 10.

Die Ausfuhrungsformen der Fig.3a bis 3c und der
Fig.4a bis 4c haben ebenfalls, wie die Ausfihrungsfor-
men der Fig.2a bis 2¢, jeweils zwei Riegel 10,10', wel-
che langsgefiihrt sind, wie es zu den Fig.2a bis 2c be-
schrieben wurde. Unterschiedlich ist die Ausbildung von
Schubteilen 18 dieser Riegel 10, 10' und der damit zu-
sammenwirkenden Riegelstellieile. Das in den Fig.3a
und 3c dargestellte Riegelstellteil ist ein im wesentlichen
L-férmiger Nocken 21, der in Offnungsstellung des Vier-
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kantstifts 34 bzw. des nicht dargestellten Handgriffs mit
einem Schenkel horizontal bzw. parallel zu den Riegeln
10,10"' angeordnet ist, whrend sein anderer Schenkel
vertikal in Richtung auf den Riegel 10 vorspringt. Das
Ende 21' des Riegelstellteils ist abgerundet, um sich am
Schubteil 18 unter Schlupf abwalzen zu kénnen. Das
Schubteil 18 ist riegelparallel verschieblich an der Bo-
denplatte 60 der Zusatzsicherung gefihrt, und zwar mit
jeweils zwei PaBschrauben 65, deren Kdpfe ein Schub-
teil 18 Obergreifen, welches jeweils einen Flhrungs-
schlitz 66 aufweist. Jedes Schubteil 18 hat einen Schub-
arm 67, mitdem es am Riegel 10 bzw. 10'angreift. Dabei
kann das Schubteil 18 mit dem Riegel 10 bzw. 10' ein-
teilig oder liber eine Schraubverbindung mit ihm verbun-
den sein, so dafB das Schubteil 18 den Riegel 10 bzw.
10" auch wieder zuriickziehen kdnnte, wenn die Riegel
10 bzw. 10" in ihre Offnungsstellung bewegt werden sol-
len. Das Zurlickziehen der Schubteile 18 und damit der
Riegel 10,10" wird bei der dargestellten Ausfihrungs-
form durch die Rickstellfedern 13 bewirkt, so daB der
Riegel 10,10' und das zugehdrige Schubteil 18 zweitei-
lig sein kdnnen. Die Riickstellfedern 13 stiitzen sich ei-
nerseits an einem Gehausevorsprung 68 ab und ande-
rerseits an einem Abstltzvorsprung 14 des Schubteils
18, der in die Nahe des Vierkantstifts 34 ragt. Der L-
férmige Nocken 21 beaufschlagt mit seinem am Vier-
kantstift 34 befestigten Schenkel das obere Schubteil
18, wenn der Vierkantstift 34 im Gegenuhrzeigersinn
verstellt wird. Der Riegel 10' gelangt dann in seine in
Fig.3b dargestellte Kippsicherungsstellung. Wird der
Nocken 21 aus seiner in Fig.3a dargestellten Stellung
im Uhrzeigersinn verschwenkt, so gelangt er in die in
Fig.3c dargestellte Stellung, in der das untere Schubteil
18 und damit der Riegel 10 entgegen der Kraft der Riick-
stellfeder 13 soweit wie moglich verschoben ist, so dai3
er die SchlieBsicherungsstellung einnimmt. Der unter-
schiedlich weite Vorschub der Riegel 10,10 ergibt sich
dadurch, daB3 der Nocken 21 bei Verschwenken im Uhr-
zeigersinn aufgrund seines vorspringenden Endes 21'
in der Lage ist, einen gréBeren Vorschub zu erreichen.
Das Bewegungsspiel des Nockens 21 in dieser Ver-
schwenkrichtung ist vergleichsweise gering.

Fig.4a bis 4c zeigen zwei Riegel 10,10' mit je einem
Schubteil 18. Mit dem Vierkantstift 34 ist eine Antriebs-
scheibe 22 verschwenkfest verbunden, die einen zuge-
spitzten Vorsprung 23 aufweist, der in der Offnungsstel-
lung der Zusatzsicherung riegelparallel angeordnet ist.
Beim Verschwenken der Antriebsscheibe 22 mit dem
Vierkantstift 34 bzw. dem damit verschwenkfest verbun-
denen Handgriff wird der Vorsprung 23 in Eingriff mit ei-
nem Schubteil 18 gelangen. Jedes Schubiteil 18 ist mit
einer Eingriffskurve 18' versehen, auf der sich der Vor-
sprung 23 wahrend des Verdrehens der Antriebsschei-
be 22 abwalzt. Dementsprechend wird der Riegel 10
oder 10' vorgeschoben. Der Vorschub erfolgt unter-
schiedlich weit, weil das Schubteil 18 des Riegels 10
dicht an dessen Ende angeordnet ist, wahrend das
Schubteil 18 des Riegels 10' vom Riegelende entfernt
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angeordnet ist. Dementsprechend ist der Riegel 10' ge-
man Fig.4b weniger weit aus dem Geh&use 33 heraus
vorgeschoben, als der Riegel 10 geman Fig.4c. Die un-
terschiedliche Anordnung der Schubteile 18 bedingt
entsprechend unterschiedliches relatives Bewegungs-
spiel zwischen dem Vorsprung 23 und einem Schubieil
18 bis zum gegenseitigen Eingriff. Auf die Schubteile 18
wirken Druckfedern 13, die am Geh&usevorsprung 68
abgestitzt sind.

Die Fig.5a bis 7¢ zeigen drei unterschiedliche Aus-
fihrungsformen von Zusatzsicherungen mit jeweils ei-
nem einzigen Riegel 10. Dieser Riegel 10 kann mit dem
jeweils nicht dargestellien SchlieBkasten zusammen-
wirken, wie bezlglich der Fig. 1 bis 1f beschrieben wur-
de. Unterschiedlich ist bei den drei Zusatzsicherungen
die jeweilige Ausbildung des Riegelantriebs. Geman
Fig.5a bis 5¢ hat der Riegelantrieb als Riegelstellteil ei-
nen im wesentlichen T-férmigen Nocken 24, der mit dem
Vierkantstift 34 verschwenkfest verbunden ist. Je nach
Schwenkrichtung des Handgriffs kommt der kiirzere
Dachschenkelvorsprung 24' oder der langere Dach-
schenkelvorsprung 24" mit dem Ricksprung 17 des
Riegels 10 in Bertihrung, so daf3 der Riegel 10 entspre-
chend vorgeschoben wird. Der kiirzere Dachschenkel-
vorsprung 24' bewirkt infolge des vergleichsweise gré-
Beren relativen Bewegungsspiels einen Vorschub ledig-
lich in die Stellung der Fig.5b, wéhrend der langere
Dachschenkelvorsprung 24" einen weiteren Vorschub
des Riegels 10 in die in Fig.5¢c dargestellte Stellung be-
wirkt. Damit die Verschwenkbewegung des T-férmigen
Nockens 24 in eine Vorschubbewegung des Riegels 10
umgewandelt werden kann, sind die Dachschenkelvor-
springe 24',24" jeweils abgerundet und passen in ent-
sprechende Abrundungen 69 der Rickspriinge 17 des
Riegels 10.

Bei der Zusatzsicherung nach den Fig.6a bis 6¢
sind V-férmige Winkelhebel 25 als Riegelantrieb vor-
handen. Jeder Winkelhebel 25 ist im Bereich seines
Winkelscheitels 26 mit einer der Schwenkachse 16 par-
allelen Hebelschwenkachse 70 oberhalb des Riegels 10
parallel zu diesen schwenkbar. Die einander benach-
barten Winkelschenkel 25" ragen in den Schwenkbe-
reich einer Antriebsscheibe 27 des Riegelantriebs hin-
ein, die mit schwenkachsenparallelen Mitnehmern 28
versehen ist. Je nach Schwenkrichtung des Vierkant-
stifts 34 wird nach Uberwindung des jeweiligen Bewe-
gungsspiels der eine oder der andere Winkelhebel 25
Uber seinen Winkelschenkel 25" von einem der Mitneh-
mer 28 beaufschlagt und drickt mit seinem anderen
Winkelschenkel 25' auf eine Schragflaiche 71 eines
Rucksprungs 17 des Riegels 10. Die Winkelschenkel
25'der beiden Winkelhebel 25 sind unterschiedlich lang
ausgebildet. Dementsprechend ergibt sich unter Be-
rucksichtigung der Schrégstellung der Schragflachen
71 und ihrer Entfernung vom Kopfvorsprung 48 ein un-
terschiedlich weiter Vorschub des Riegels 10. Fig.6b
zeigt den Vorschub des Riegels 10 bei dessen Beauf-
schlagung durch den unteren, mit einem vergleichswei-
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se kurzen Winkelschenkel 25' beaufschlagten Riegel
10, wahrend Fig.6¢ die Beaufschlagung dieses Riegels
10 mit dem einen langeren Winkelschenkel 25" aufwei-
senden Winkelhebel 25 darstellt, so daf3 auf diese Wei-
se die unterschiedlichen Schlie3- bzw. Kippsicherungs-
stellungen erreicht werden kénnen. Diese Figuren zei-
gen auch die zugehdrigen Verschwenkstellungen der
Mitnehmer 28 der Antriebsscheibe 27. Die Abstltzung
des Riegels 10 mit den Druckiedern 13 erfolgt in dersel-
ben Weise, wie bei dem Riegel 10 der Fig.5a bis 5¢, der
hierzu von den Rilckspriingen 17 nach auf3en ragende
Abstiitzvorspringe 14 hat und in Richtung seiner
Langsachse von Fiuhrungsvorspringen 57 geflhrt ist,
an denen sich auBerdem die Rickstellfedern 13 mit ih-
ren anderen Enden abstltzen.

In den Fig.7a bis 7¢ ist eine Zusatzsicherung mit
einem Riegelstellteil dargestellt, welches als Zahnstan-
ge 29 ausgebildet ist. Diese Zahnstange 29 ist in der
Riegelebene zwischen den Riegelriickspriingen 17 an-
geordnet, welche Schragflachen 31 haben, an denen
die Zahnstange 29 mit entsprechend parallelen Schrag-
flachen 30 angreifen kann. Die tatsachliche Beaufschla-
gung der Rickspringe 17 mit der Zahnstange 29 hangt
davon ab, ob diese Zahnstange 29 von der Antriebs-
scheibe 32 bei einer Verschwenkung des Vierkantstifts
34 um die Schwenkachse 16 entsprechend nach oben
oder unten verstellt wird. Fir diese Verstellung ist die
Zahnstange 29 parallel zur Gehausekante 33' geflhrt.
Sie hat hierzu ein Fihrungsstiick 72 mit einem Fiih-
rungsschlitz 73, der von zwei PaBschrauben 65 durch-
griffen wird, so daf sich die gewlinschte Parallelfihrung
ergibt. Mit dem Vierkantstift 34 ist eine Antriebsscheibe
32 verbunden, die verzahnt ist und die Zahnstange 29
entsprechend der Schwenkrichtung des Vierkantstifts
34 bzw. des mit diesem verbundenen Handgriffs nach
oben oder nach unten verstellt. Bei einer Verstellung
nach unten wird sofort eine Bewegung des Riegels 10
entgegen der Druckfeder 13 bewirkt, da die Schragfla-
che 30 der Zahnstange 29 an der Schragflache 31 an-
liegt. Der Riegel 10 wird in die SchlieBsicherungsstel-
lung geméanR Fig.7c verschoben, welche wiederum der
in Fig.1d dargestellten Stellung entspricht. Wenn die
Zahnstange 29 hingegen nach oben verschoben wird,
ist zundchst das aus der Fig.7a ersichtliche Bewe-
gungsspiel zu Uberbricken, bis ein Vorschub des Rie-
gels 10 méglich ist. Der Riegel 10 gelangt dann in die
in Fig.7b dargestellie Kippsicherungsstellung.

Patentanspriiche

1. Zusatzsicherung fur Fenster oder Tlren, mit min-
destens einem Riegel (10), der mit dem Handgriff
eines Flilgelbeschlags aus einer Offnungsstellung
in eine Kippsicherungsstellung oder in eine
SchlieBsicherungsstellung verstellbar ist, mit einem
am Blendrahmen angeschlagenem SchlieBkasten
(11), in den der Riegel (10) in seiner SchlieBsiche-
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rungsstellung eingreift, mit einem am SchlieBka-
sten (11) senkrecht zur Rahmenebene klappbe-
weglichen Sperrblgel (12), in den der Riegel (10)
in seiner Kippsicherungsstellung eingreift, und mit
einem Riegelantrieb, der bei Schwenkverstellun-
gen des Handgriffs in entgegengesetzien
Schwenkrichtungen unterschiedlich groBe Ver-
schiebungen des Riegels (10) bewirkt, dadurch ge-
kennzeichnet, daB3 der Riegelantrieb und der Rie-
gel (10) mit relativem Bewegungsspiel (9) gekup-
pelt sind, das zumindest dem Unterschied der Rie-
gelverschiebungen entsprechend bemessen ist.

2. Zusatzsicherung nach Anspruch 1, dadurch ge-

kennzeichnet, daf3 das relative Bewegungsspiel
(9) fast ausschlieBlich fir die Schwenkverstellung
des Handgriffs im Sinne einer Verstellung des Rie-
gels (10) in seine Kippsicherungsstellung vorgese-
hen ist.

3. Zusatzsicherung nach Anspruch 1, dadurch ge-

kennzeichnet, daB3 der Riegel (10) vom Riegelan-
trieb entgegen der Kraft einer Rickstellfeder (13)
beaufschlagbar ist.

4. Zusatzsicherung nach Anspruch 3, dadurch ge-

kennzeichnet, daB die Rickstellfeder (13) den
Riegel (10,10") oder einen Abstutzvorsprung (14)
des Riegels (10,10" als Zugfeder oder als Druckfe-
der beaufschlagt.

5. Zusatzsicherung nach einem der Anspriiche 1 bis

4, dadurch gekennzeichnet, daf3 ein einziger Rie-
gel (10) vorhanden ist.

6. Zusatzsicherung nach Anspruch 5, dadurch ge-

kennzeichnet, daB die Riegelachse (15) die
Schwenkachse (16) des Handgriffs rechtwinklig
schneidet.

7. Zusatzsicherung nach Anspruch 5 oder 6, dadurch

gekennzeichnet, daf3 der Riegel (10) zwei beidsei-
tig der Schwenkachse (16) angeordnete Rick-
spriinge (17) hat, an denen der Riegelantrieb wahl-
weise angreift.

8. Zusatzsicherung nach einem der Anspriiche 1 bis

7, dadurch gekennzeichnet, daB3 der Riegelan-
trieb mindestens ein Riegelstellteil hat, das der Ein-
griffsseite des Riegels (10) abgewendet neben der
Schwenkachse (16) des Handgriffs angeordnet ist.

9. Zusatzsicherung nach Anspruch 8, dadurch ge-

kennzeichnet, daf3 das Riegelstellteil direkt an ei-
nem Riegel (10) oder an einem daran relativbeweg-
lich oder starr angebrachten Schubteil (18) angreift.

10. Zusatzsicherung nach Anspruch 8 oder 9, dadurch



11.

12.

13.

14.

15.

16.

13 EP 0 677 635 B1 14

gekennzeichnet, daf3 das Riegelstellteil bezuglich
der Schwenkachse (16) verdrehfest und durch Ver-
schwenken des Handgriffs wahlweise mit zwei den
beiden Sicherungsstellungen zugeordneten
Schubteilen (18) fur zwei Riegel (10, 10") oder mit
Ruckspriingen (17) eines einzigen Riegels (10) in
Eingriff zu bringen ist.

Zusatzsicherung nach einem der Anspriiche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, daf3 die Schubteile
Zahnstangenabschnitte sind, und daf3 das Riegels-
tellteil ein Zahnradsegment (19) ist, das durch Ver-
schwenken des Handgriffs mit je einem Zahnstan-
genabschnitt (20) zweier Riegel (10,10") oder mit
zwei Zahnstangenabschnitten (20) eines einzigen
Riegels (10) wahlweise in Eingriff zu bringen ist.

Zusatzsicherung nach einem der Anspriiche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, daB das Riegelstell-
teil ein im wesentlichen L-férmiger Nocken (21) ist,
und dafB zwei geradlinig geflhrte Schubteile (18)
vorhanden sind, die jeweils einen separaten Riegel
(10,10") beaufschlagen.

Zusatzsicherung nach einem der Anspriiche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, daB das Riegelstell-
teil eine Antriebsscheibe (22) mit einem zugespitz-
ten Vorsprung (23) ist, der mit als Kurvenstlcke
ausgebildeten Schubteilen (18) zweier Riegel
(10,10") zusammenwirkt.

Zusatzsicherung nach einem der Anspriiche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, daB das Riegelstell-
teil ein im wesentlichen T-férmiger Nocken (24) ist,
der unterschiedlich lange Dachschenkelvorsprin-
ge (24',24") fur gleich ausgebildete Riickspriinge
(17) eines Riegels (10) aufweist.

Zusatzsicherung nach einem der Anspriiche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dafB als Riegelstell-
teil zwei V-férmige Winkelhebel (25) im Winkel-
scheitel (26) begrenzt verschwenkbar angeordnet
sind, deren einer Winkelschenkel (25') mit einem
Riegelricksprung (17) und deren anderer Winkel-
schenkel (25") von einer Antriebsscheibe (27) mit
je einem schwenkachsenparallelen Mitnehmer (28)
beaufschlagbar ist.

Zusatzsicherung nach einem der Anspriiche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dafB als Riegelstell-
teil eine in der Riegelebene quergefihrte Zahnstan-
ge (29) angeordnet ist, die Uber Schragflachen (30)
mit entsprechenden Schragflachen (31) von Rie-
gelrlickspriingen (17) zusammenwirkt und von ei-
ner verzahnten Antriebsscheibe (32) beaufschlag-
bar ist.
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Claims

Supplementary security locking mechanism for win-
dows or doors, having at least one bolt (10) which
can be adjusted with the handle of a leaf fitting from
an open position into a tilt securing position or into
a closed securing position, having a locking casing
(11) fitted on the blind frame, into which casing the
bolt (10) engages in its closed securing position,
having a locking bracket (12) which can move on
the locking casing (11) in a swing-like manner per-
pendicular to the plane of the frame, into which
bracket the bolt (10) engages in its tilt securing po-
sition, and having a bolt actuating device which,
when the handle is adjusted in a pivoting manner in
opposite pivot directions, brings about displace-
ments of the bolt (10) of various magnitudes, char-
acterised in that the bolt actuating device and the
bolt (10) are coupled with relative movement play
(9) which is dimensioned at least corresponding to
the difference of the bolt displacements.

Supplementary security locking mechanism ac-
cording to claim 1, characterised in that the relative
movement play (9) is provided almost exclusively
for the pivoting adjustment of the handle in terms of
an adjustment of the bolt (10) into its tilt securing
position.

Supplementary security locking mechanism ac-
cording to claim 1, characterised in that the bolt (10)
can be acted upon by the bolt actuating device
against the force of a return spring (13).

Supplementary security locking mechanism ac-
cording to claim 3, characterised in that the return
spring (13) acts upon the bolt (10, 10') or a support-
ing projection (14) of the bolt (10, 10') as a tension
spring or as a compression spring.

Supplementary security locking mechanism ac-
cording to one of claims 1 to 4, characterised in that
a single bolt (10) is provided.

Supplementary security locking mechanism ac-
cording to claim 5, characterised in that the bolt axis
(15) bisects the pivot axis (16) of the handle at a
right angle.

Supplementary security locking mechanism ac-
cording to claim 5 or 6, characterised in that the bolt
(10) has two rearward arms (17) disposed on either
side of the pivot axis (16), which are selectively en-
gaged by the bolt actuating device.

Supplementary security locking mechanism ac-
cording to one of claims 110 7, characterised in that
the bolt actuating device has at least one bolt oper-
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ating element which is disposed facing away from
the engagement side of the bolt (10) and nextto the
pivot axis (16) of the handle.

Supplementary security locking mechanism ac-
cording to claim 8, characterised in that the bolt op-
erating element directly engages a bolt (10) or a
pushing part (18) attached thereto in a rigid or rel-
atively movable manner.

Supplementary security locking mechanism ac-
cording to claim 8 or 9, characterised in that, in a
non-rotatable manner with respect to the pivot axis
(16) and by means of pivoting the handle, the bolt
operating element is to be brought into engagement
selectively with two pushing parts (18), allocated to
the two security positions, for two bolts (10, 10") or
with rearward arms (17) of a single bolt (10).

Supplementary security locking mechanism ac-
cording to one of claims 1 to 10, characterised in
that the pushing parts are toothed rod portions and
that the bolt operating element is a toothed wheel
segment (19) which by pivoting of the handle is to
be selectively brought into engagement with a re-
spective toothed rod portion (20) of two bolts (10,
10") or with two toothed rod portions (20) of a single
bolt (10).

Supplementary security locking mechanism ac-
cording to one of claims 1 to 10, characterised in
that the bolt operating element is a substantially L-
shaped cam (21) and that two pushing parts (18)
which are guided in a straight line are provided and
act upon a respective separate bolt (10, 10").

Supplementary security locking mechanism ac-
cording to one of claims 1 to 10, characterised in
that the bolt operating element is an operating disc
(22) with a pointed projection (23) which cooperates
with pushing parts (18), formed as curved pieces,
of two bolts (10, 10").

Supplementary security locking mechanism ac-
cording to one of claims 1 to 10, characterised in
that the bolt operating element is a substantially T-
shaped cam (24) which comprises domed limb pro-
jections (24', 24") of different lengths for identically
formed rearward arms (17) of a bolt (10).

Supplementary security locking mechanism ac-
cording to one of claims 1 to 10, characterised in
that two V-shaped angle levers (25) are disposed
as the bolt operating element in a limitedly pivotable
manner at the apex of the angle (26), of which one
angle limb (25') can be acted upon with a bolt rear-
ward arm (17) and the other angle limb (25") can be
acted upon by an operating disc (27) with a respec-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 0 677 635 B1

16.

16
tive entrainer (28) parallel to the pivot axis.

Supplementary security locking mechanism ac-
cording to one of claims 1 to 10, characterised in
that a toothed rod (29) transversely guided in the
plane of the bolt is disposed as the bolt operating
element and cooperates by means of inclined sur-
faces (30) with correspondinginclined surfaces (31)
of the bolt rearward arms (17) and can be acted up-
on by a toothed operating disc (32).

Revendications

Dispositif de sécurité supplémentaire pour fenétres
ou portes, comprenant au moins un péne (10) qui
est apte & étre amené par la poignée d'une ferrure
de battant d'une position d'ouverture dans une po-
sition de sécurité de basculement ou dans une po-
sition de sécurité fermée, une géche (11) qui est
clouée au chéassis dormant et dans laquelle s'enga-
ge le péne (10), dans sa position de sécurité fer-
mée, une bride de blocage (12) qui est apte a étre
rabattue sur la gache (11), perpendiculairement au
plan du chassis, et dans laquelle s'engage le péne
(10), dans sa position de sécurité de basculement,
et un mécanisme de commande de péne qui pro-
voque des déplacements du péne (10) plus ou
moins grands lors de pivotements de la poignée
dans des sens de pivotement opposés, caractérisé
en ce que le mécanisme de commande de péne et
le péne (10) sont accouplés avec un jeu relatif (9)
qui doit étre calculé au moins en fonction de la dif-
férence entre les déplacements du péne.

Dispositif de sécurité supplémentaire selon la re-
vendication 1, caractérisé en ce que le jeu relatif
(9) est prévu presque exclusivement pour le pivo-
tement de la poignée dans le sens d'un déplace-
ment du péne (10) vers sa position de sécurité de
basculement.

Dispositif de sécurité supplémentaire selon la re-
vendication 1, caractérisé en ce que le péne (10)
est apte a étre sollicité par le mécanisme de com-
mande de péne a I'encontre de la force d'un ressort
de rappel (13).

Dispositif de sécurité supplémentaire selon la re-
vendication 3, caractérisé en ce que le ressort de
rappel (13) sollicite le péne (10, 10') ou une saillie
d'appui (14) du péne (10, 10") sous la forme d'un
ressort de traction ou d'un ressort de pression.

Dispositif de sécurité supplémentaire selon l'une
des revendications 1 a 4, caractérisé en ce qu'il est
prévu un seul péne (10).
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Dispositif de sécurité supplémentaire selon la re-
vendication 5, caractérisé en ce que l'axe de péne
(15) coupe l'axe de pivotement (16) de la poignée
a angle droit.

Dispositif de sécurité supplémentaire selon la re-
vendication 5 ou B, caractérisé en ce que le péne
(10) adeux parties en retrait (17) qui sont disposées
des deux cbtés de l'axe de pivotement (16) et sur
lesquelles le mécanisme de commande de péne
agit sélectivement.

Dispositif de sécurité supplémentaire selon I'une
des revendications 1 & 7, caractérisé en ce que le
mécanisme de commande de péne a au moins un
organe de commande de péne qui est disposé prés
de l'axe de pivotement (16) de la poignée, a l'oppo-
sé du cbté engagement du péne (10).

Dispositif de sécurité supplémentaire selon la re-
vendication 8, caractérisé en ce que l'organe de
commande de péne agit directement sur un péne
(10) ou sur un élément coulissant (18) monté sur
celui-ci en pouvant décrire un mouvement relatif ou
rigidement.

Dispositif de sécurité supplémentaire selon la re-
vendication 8 ou 9, caractérisé en ce que l'organe
de commande de péne est fixe en rotation par rap-
port & I'axe de pivotement (16) et peut étre engagé
sélectivement, grce a un pivotement de la poi-
gnée, avec deux éléments coulissants (18) asso-
ciés aux deux positions de sécurité et prévus pour
deux pénes (10, 10"), ou avec les parties en retrait
(17) d'un seul péne (10).

Dispositif de sécurité supplémentaire selon I'une
des revendications 1 a 10, caractérisé en ce que
les éléments coulissants sont des sections de cré-
maillére, et en ce que I'organe de commande de pé-
ne est un segment de roue dentée (19) qui peut étre
amené sélectivement en prise, grace a un pivote-
ment de la poignée, avec une section de crémaillére
(20) de deux pénes (10, 10") ou avec deux sections
de crémaillére (20) d'un seul péne (10).

Dispositif de sécurité supplémentaire selon I'une
des revendications 1 a 10, caractérisé en ce que
I'organe de commande de péne est une came glo-
balement en L (21), et en ce qu'il est prévu deux
éléments coulissants (18) guidés en ligne droite qui
sollicitent chacun un péne séparé (10, 10').

Dispositif de sécurité supplémentaire selon I'une
des revendications 1 a 10, caractérisé en ce que
l'organe de commande de péne est une plaque
d'entrainement (22) qui comporte une saillie poin-
tue (23) et qui coopére avec des éléments coulis-
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sants (18), congus comme des parties de came, de
deux pénes (10, 10").

Dispositif de sécurité supplémentaire selon l'une
des revendications 1 & 10, caractérisé en ce que
l'organe de commande de péne est une came glo-
balement en T (24) qui comporte des saillies for-
mant branches supérieures (24', 24") de longueurs
différentes pour des saillies (17) de méme forme
d'un péne (10).

Dispositif de sécurité supplémentaire selon l'une
des revendications 1 a 10, caractérisé en ce qu'il
est prévu comme organe de commande de péne,
disposés avec une possibilité de pivotement limitée
dans le sommet d'angle (26), deux leviers coudés
en V (25) dont une branche (25') est apte a étre sol-
licitée & l'aide d'une partie de péne en retrait (17)
tandis que l'autre branche (25") est apte a étre sol-
licitée par une plaque d'entrainement (27), grace a
des organes d'entrainement respectifs (28) parallé-
les & l'axe de pivotement.

Dispositif de sécurité supplémentaire selon l'une
des revendications 1 a 10, caractérisé en ce qu'il
est prévu comme organe de commande de péne
une crémaillére (29) qui est guidée transversale-
ment dans le plan du péne, qui coopére par l'inter-
médiaire de surfaces inclinées (30) avec des surfa-
ces inclinées correspondantes (31) de parties de
péne en retrait (17) et qui est apte a étre sollicitée
par une plaque d'entrainement dentée (32).



EP 0 677 635 B1

38;144@5\77 g

FlG.1g N
33 57/ 2(/) / 14 5 39
13 Schnitt A-C
59
F;
FIG.Jc 53 10 7

Schnitt D-E

11



(v

(7

EP 0 677 635 B1

(S

I

S

N (R X U

-

12

v —
]

- wmd— e == —— 4




63

EP 0 677 635 B1

63

L |s0
3> {

13

57



EP 0 677 635 B1

/-

00

0L

1T

14



(




EP 0 677 635 B1

16



EP 0 677 635 B1

57 13 25 14 /!
4

FIG.6a R =
/25
10 AVl
ﬂJ 34117 __75—26
16 g
48 —_. . 25 . 70
2 .‘ //
U—] RN, 26
25
57 13 e 7
|
FI6.6h —
10 zx A

17



EP 0 677 635 B1

N—:

[ =

AL
Ll 71 £l
\w
N ——#
[E —~E€
7
£/ iy 9t
=Y AT A
= N Iiksy
MWN \\ X //
W@\\\\ \ _ 9E T
A K
el 6.
lE
N —
\ VA
/7
AR &l

18



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

